
sbz-monteur 04_2006 31

Nobody is perfect

Unfälle können überall passieren, zu 
Hause, beim Sport, auf dem Weg in 
die Disco, ...die Anzahl der Möglich-
keiten ist (leider) unbegrenzt. Bleibt 
nach dem Unfall eine Behinderung, 
d. h. Invalidität zurück, sollte unbe-
dingt ein gewisses Kapital zur „Lei-
densminderung“ vorhanden sein. Die 
preiswerteste Möglichkeit dieses Ka-
pital zu schaffen, ist die einer Unfall-
versicherung. Die Absicherung von 
100 000 Euro bei einer Vollinvalidität 
(z. B. Querschnittslähmung) schlägt 
bei leistungsfähigen Versicherern mit 
60 bis 70 Euro jährlich zu Buche. 

Spare in der Zeit…

… dann hast du im Alter. Über die zu-
künftigen Rentenlücken und die Tat-

sache, dass unser Rentensystem am 
Ende ist, wurde in den Medien aus-
führlich berichtet. Der Azubi hat die 
große Möglichkeit, in jungen Jahren 
mit relativ geringen Monatsbeträgen 
seine mit Sicherheit eintretende  
Rentenlücke zu schließen. Wandelt  
ein Azubi z. B. seine  vermögenswirk-
same Leistung von 26 Euro in einer  
Pensionskasse  um,  hat er einen Net-
toaufwand  von 0 Euro (!) und ab dem 
65. Lebensjahr eine Rente von rund 
300 Euro monatlich. Okay, das ist nun 
nicht so viel – aber auch nicht so we-
nig, wenn man bedenkt, dass man 
dafür buchstäblich nichts aus eigener 
Tasche leisten musste.

Allein mit diesen fünf Versiche-
rungen kann man den Grund-

stein für eine sichere Zukunft legen, 
und das für nicht allzu großes Geld. 

Andere vermögenswirksame Leis-
tungen und Lebensversicherungen 
können dann dazu beitragen, dass 
man seinen Lebensabend später 
einmal wirklich genießen kann – 
und nicht vom schmalen Hunger-
tuch der gesetzlichen Rente zehren 
muss.
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❯ Gasinstallation ❮ 
Hauptsache: Hanf!

Es soll ja Kollegen geben, die gar keine 
Gewinde kennen – die reden immer von 
„Hanfstellen“, wenn es um diese Art der 
Rohrverbindung geht. Das Ergebnis des 
Schaffens eines solchen Vertreters unse-
rer Zunft konnte ich kürzlich bewun-
dern. Der Stopfen am Wassersack einer 
Gasleitung in einem Mehrfamilienhaus 
schaute stolze 1,5 cm aus dem Innenge-
winde des T-Stückes heraus. Da ein zölli-
ges Gewinde eine Gewindelänge von 
19,1 mm hat, kann man hier von einer 
Selbstdichtung im Sinne des guten alten 
Herrn Whitworth wohl kaum mehr spre-
chen! Wer so etwas verzapft, der sollte 
den Hanf doch besser rauchen…
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